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UmtiidKr CeiK
Belannimachung.

Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen
Reiche am 2. Juni 1914, wie im Vorjahre , wiederum eine
allgemeine Zwischenzählung der Schweine statt.

" Hierbei werden verwandt:
1. die Zäblbezirksliste für die Zähler C,
2. die Gemeind eliste E und
3. die Kreisliste F.
Von den in ausreichender Zahl beifolgenden Formu¬

laren unter 1 und 2 sind je drei Abdrucke schleunigst den
mit der unmittelbaren Leitung Z>es Zählwerkes betrauten
Landräten , den Vorständen der Stadtkreise und der übrigen
Städte mit über 4000 Einwohnern des dortigen Bezirks
zn übersenden. Die Kreisliste E erholten die Landrats¬
ämter vom Königlichen Statistischen Landesamte. _

Besondere Anweisungen für die Zähler , die Gemeinden
Kreisbehörden sind nicht erlassen:. In dieser Beziehung
wird auf die der Zählbezirksliste und der Gemeindeliste
vorgedruck̂en „Erläuterungen" zur genauen Beachtung ver¬
wiesen. Die Fristen zur Einsendung des Zählmaterials sind
pünktlich- innezuhalten. _

Bei der Ausführung- dieser für die Staats - und Ge¬
meindeverwaltung, sowie für die Förderung wissenschaftlicher
und gemeinnütziger Zwecke wichtigen Erhebung wird aus
die entgegenkommendeMitwirkung der selbständigen Orts¬
einwohner bei der Austeilung, Ausfüllung und Wiederein¬
sammlung der Zählpapiere gerechnet. Ohne diese Mitwir¬
kung kann die Zählung in der zur Erfüllung ihres Zwecks
notwendigen gründlichen Weile nicht zustande kommen. Be¬
sonders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirk
angehörenden Gemeindebeamken und Lehrern, daß sie den
mit der Ausführung des Zählgeschäfts beauftragten Behör¬
den ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen wer¬
den.

Um der unter der Bevölkerung immer wieder auzere-
tenden irrtümlichen Annahme, daß derartige Viehzählungen
zu steuerlichen Zwecken erfolgen, entgegenzutreten, weise ich
ausdrücklich daraus hin, daß die Angabe in den Zählkarten
lediglich statistischen Zwecken dienen.

' Wiesbaden, den 2. Mai 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. G izy ck i.

Wird den xiecren Bürgermeistern des Kreises unter
Hinweis auf meine Bekanntmachung vom 7. d. Mts . (Kreis¬
blatt Nr . 106) mitgeteilt mit dem Hmzufügen, daß d:c
durch die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weise
zu irgendwelchen"steuerlichen Zwecken Verwendung finden
dürfen und werden.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß die Ge-
meindcliftcn in zweifacher Ausfertigung und die Reinschriften
der Jiihkbezirlslistkn (unter Briefumschlag) bestimmt bi; ,pä-
iestens 5. Juni d. Js . hierher zu senden sind. Mne Ge¬
meindeliste (dritte Ausfertigung ) sowie eine Zählbezirksliste
(Urschrift) verbleiben bei den Ortsbehörden , die sie sorg¬
fältig auszuheben haben.

Limburg, den 11. Mai 1914.
Der Landrat:

_ I . V. : Tr . Schröter. _
In teilweiser Abänderung der Vorschriften des Runder¬

lasses vom 27. November 1909 — II f 1853 — unter
Ziffer 1 wird folgendes bestimmt:

An Stelle der bisher gebräuchlichenJnterimslegitima-
tionskarten treten zwecks schärferer Hervorkehrung des In¬
terimistischen Eharakters dieser Papiere vom 1. Juli d. Js.
ab „Vorläufige Ausweise" nach nachstehendenrMuster.

Für den Ausweis ist an das Grenzaml die Grundgebühr
von 2 M. zu entrichten.

Tie Erteilung der endgültigen Legrtimationskarte er¬
folgt nach Eingebung eines Arbeitsverhältniffes bei frist¬
gerechter (innerhalb 10 Tagen) Vorlage des Ausweises bei
der Ortspolizeibehörde kostenfrei

Wird die Frist versäumt, so erfolgt die Legitimierung
nach den für die Legitimierung an der Arbeitsstelle allge¬
mein geltenden Vorschriften; doch wird die Gebühr für
den vorläufigen Ausweis auf die Gebühr für die Legitima-
tionstarte in Anrechnung gebracht.

Tie Ortspolizeibehörden verfahren wie bisher nach Maß¬
gabe der Vorschriften in den Absätzen 3 und 4 unter Zif¬
fer 1 des angezogenen Runderlasjes vom 27. November 1969.

Für den Fall , daß der vorläufige Ausweis von dem
Inhaber aus irgend einem Grunde zum Umtausch in eine
Arbeiter - Legitimationskarte nicht benutzt wird, erfolgt die
Erstattung der dafür gezahlten Gebühr an den im Ausweis
benannten Inhaber bei Vorlegung des Papiers in einem der
Grenzämter der deutschen Arbeiterzentrale,

1. sofern die Vorlage innerhalb' der lOtägigen Frist
erfolgt und nicht etwa feststeht, daß der betreffende Arbeiter
in einer legitimationspflichtigcn Beschäftigung gestanden hat,

2. auch nach Ablauf der lOtägigen Frist, wenn der Vor¬
zeiger des Ausweises nachweist, daß er sich während seines
Aufenthaltes im Jnlande nicht in einem legitimationspflich-
tigen Dienstverhältnis befunden hat.

Berlin , den 13. April 1914.
Ter Minister des Innern.

Im Aufträge:
II . l . 376. gez. : Unterschrift.

An Sämtliche Herren Regierungspräsidenten und den
Herrn Polizeipräsidenten hier.

Nr . 0000000
Grenzamt.
der Deutschen Arbeiterzentrale zu Berlin . Gebühr 2 M.

Vorläufiger Ausweis
Gültig nur bis zum . 1915

Tiefe Karte ist zum Umtausch gegen die vorge¬
schriebene Arbeiter-Legitimationskarte sofort bei Ein¬
tritt in ein Arbeitsverhältnis der OrtspoliKibe-
hördc der Arbeitsstelle abzugeben.

Erfolgt die Vorlage dieser Karte innerhalb der
vorstehend angegebenen Gültigkeitsdauer, so ist die
Ortspolizeibehörde nach dem Ministerialerlaß vom
27. November 1909 — II s 1853 — verpflichtet, die
Karten umgehend dem oben benannten Grenzamt
zwecks Umtaufchs in die eigentliche Legitimations¬
tarte einzusenden, nachdem sie den entsprechenden
Vordruck ausgefüllt hat. Tie Beifügung der Hei¬
matspapiere des Arbeiters oder eines Anschreibens
ist hierbei nicht erforderlich.
Erfolgt die Vorlage dieser Karte bei der Ortspoli¬
zeibehörde nicht innerhalb der oben angegebenen
Gültigkeitsdauer, so hat die Legitimierung des Ar¬
beiters nach den für die Legitimierung an der Ar¬
beitsstelle allgemein geltenden Vorschriften unter
Beifügung dieser Karte zu geschehen.

Stempel der _ _ •_
Polizeiverwaltung. Die Polkzeiverwaltung.

Perso na lbefchreibuug.
Vor- und Zuname.

aus . -
Kreis.
Geburtsdatum (Alter ) .
Ecichlecht männlich— weiblich
Religion röm. kakh. — griecki. kakh. — evangel.
Staatsangehörigkeit.
Nationalität . . . . . -
Familienstand ledig — verheiratet — verwitw.
Statur groß — mittel — klein
Gesicht rund — oval — länglich
Augen blau — grau — braun - schwarz
Haare hell — dunkel — blond — grau
Besondere Kennzeichen . - - - .
Ausgestellt nach Vorlage von : Paß —Arbeitsbuch—
Heimatsschein—Geburtss chein—Taufschein—P ersonal-
bSchreibung.

Von der Polizeiverwaltung auszusiillen.
Arbeitgeber.
zu . . . : !
Arbeitsstelle . : -
Bekriedsart : Landwirtschaft—Industrie
Kreis, Provinz . . . '•
Bundesstaat . : • : s

. , den . : 1915:
Stempel der
Polizeiverwaltung. Die Polczeioerwaltimg.

Ten Ortspolizeibehörden des Kreises einschließlich der
Polizcivcrwalttmgen in Limburg, Hadamar und Eamberg
teile ich vorstehenden Ministerial-Trlaß zur genauen Beachtung
mit.

Ten Erlaß vom 27. November 1909 — II f 1853 —•
habe ich durch Verfügung vom 10. August 1910 (Kreisbl,
S .-Abdr . 1910 S . 29—31) mitgeteilt.

Gleichzeitig wird unter Hinweis auf meine Verfügung
vom 19. Januar 1914 (Kreisbl. Nr. 18), betreffend die
Kontrolle über die ausländischen Arbeiter, die genaue Be¬
folgung der Legitimierungs-Vorschriften gegenüber den aus¬
ländischen Arbeitern wiederholt besonders zur Pflicht ge¬
macht.

Limburg, den 9. Mai 1914.
Tvr Landrat:

L. 514. Büchting.
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MedtsmMetze «' Cell.

Brauns ch weig,  11 . Mai . Ten Schluß der Fest¬
lichkeiten bildete gestern eine Galavorstellung der russischen
Tanzdiva Anna Pawlowa . Nach- der Vorstellung fuhr der
Kaiser nach Metz, die Kaiserin nach Potsdam . Tie anderen
Fürstlichkeiten yaben Braunschweig ebenfalls verlassen. Tie
Herzogin Tyra von Cumberland und die Prinzessin Olga
bleiben jedoch bis Tienstag.

Berlin,  11 . Mai . Nach längerer Krankheit ist die
Gemahlin des Reichskanzlers Frau von Bethmann-
H o l I w e g heute früh im 49. Lebensjahre g e sto r b en.

Berlin,  11 . Mai . Im Reichstage kam cs gleich
nach Eröffnung um 11 Uhr zu einer Trauerkundgebung für
Frau v. Bekhmann-Hollweg. Ter Präsident hielt eine An¬
sprache, in der u. a . sagte: „ Meine Herren, wir nehmen'
herzlichen und aufrichtigen Anteil an diesem schweren schick-
salssch.age, der den Reichskanzler betroffen hat . Ich bitte
Sie um die Ermächtigung, am Sarge einen Kranz Niederkegen

zu dürfen." Tie Worte des Präsidenten wurden von allen
Anwesenden einschließlich der Sozialdemokraten stehend au¬
gehört. In wenigen Wochen hätte der Reichskanzler / am
1. Juni ) die silberne Hochgeit feiern können. Kurz vor
Ostern war in dem Befinden der Verstorbenen eine Ver¬
schlimmerung eingetrekcn und eine Operation notwendig ge¬
worden, die keine Rettung mehr bringen konnte.

Berlin,  11 . Mai . Das Herrenhaus tritt zu seiner
nächsten Sitzung, wie nunmehr feststeht, am Tienstag den
19. Mai zusammen. Auf der Tagesordnung stehen kleine
Vorlagen und Petitionen . Tie Plenarberatung des Fidei-
kommisgefetzentwurfs wird vermutlich am 22. Mai er¬
folgen.

"Berlin,  11 . Mai . Die Budget-Kommission des
Reichstag stimmte der Enteignung der Tüalaneger zu, nach¬
dem ein TelcgrammHbcs Gouverneurs sie von den Aufstauds-
gelüsten der Eingeborenen in Kenntnis gesetzt hatte.

Berlin,  11 . Mai . Wie der „Lotalanzeiger" aus Ab-
gcorduetentreisen erfährt, läuft auch das Rennwettgesetz Ge¬
fahr, in den Kreis der Vorlagen hineingezogen zu werden,
deren Erledigung von Konzessionen der Regierung in der
Beamtcnbeioldungsvorlage abhängig gemacht wird. Tiefe
Vorlage wird zurzeit in einer Kommission beraten. Freitag
und Sonnabend haben Besprechungen über eine etwaige
Aenderung zwischen den Vertretern der Regierung und den
Parteien stattgefunden. Tiefe haben dabei ein Entgegenkom¬
men in der Besoldungsvorlage gefordert. Bleibe dieses aus,
werde die Wettgesetzesvorlage verschoben werden und unter
den Tisch fallen, wenn die Session überhaupt geschlossen
würde.

Berlin,  10 . Mai . Tas Einvernehmen zwischen den
T'ozenten der Handelshochschule und den Aeltesten der Kauf-
Mannschaft ist erzielt. In einer Erklärung wird gesagt,
daß die Lehrfreiheit, welche die Aeltesten bisher nie angetastet
hätten, in Zukunft auch rechtlich gesichert wird, daß die
hauptamtlichen T 'ozenten nur noch lebenslänglich angestcllt
werden und daß bei ihrer Berufswahl das Dvzentenkolleg:ui>.'
gehört werden wird, wie die Fakultäten an den Universitäten.
Tas Dozenteukollegium richtet an die Studierenden folgende
Erklärung : „Tas Dozeiffenkollegium hat auf Grund persön¬
licher Fühlungnahme die Ueberzeugung gewonnen, daß die
Herren Aeltesten bereit sind , unter der Voraussetzung, daß
am 11. Mai der Studentenstreik aufgehört hat , die von dem
T'ozentenkotlegiumhinsichtlich des Berufsverfahrens und der
Gestaltung der Dozentenverträge gewünschten Aendernngen
hcrbenrkführcn. Was den Fall Jastrow betrifft, fo hat
das T-ozeutenkollegium feine Bemühungen, ein Einverneh-
meir zwischen den Herren Aeltesten und Herrn Prof . Jastrow
herbeizuführen, aufgeben müssen, nachdem Herr Prof . Jastrow
ausdrücklich und wiederholt den Tozenteu gegenüber erklärt
-hat, daß er unter keinen Umständen von neuem in ein,
Vertragsverhältnis zur Handelshochschule treten wolle. Tas
Dozentenkollegiumersucht daher die Studierenden, von Mon¬
tag den 11. Mai an die Vorlesungen und Hebungen wieder
zu besuchen."

Deutscher Reichstag.
(254. Sitzung.)

Berlin,  11 . Mai . Am Dundesratstische: Kriegs¬
minister v. Falkenhayn.  Mllitäretat (6. Tag ). Beim
Kapitel „N a t u r a t v er p f l e g u n g" bittet

Abg. Hebel (Ztr .), bei der Verpflegung der Truppen
auf die hämischen Käsereien Rücksicht zu nehmen.

Abg. Thoma (natl .) schließt sich diesem Wunsche au.
Tie bayerische Heeresverwaltung hat bereits beschlossen, die
Truppen auf den Nährwert des Käses aufmerksam zu
machen.

Abg. Neumann - Hofer (fortfckr ^ Vp.) : Ter Ansicht
meiner Vorredner : „Ohne Käse keinen Sieg ", will ich nicht
widersprechen. (Heiterkeit).

Generalmajor v. Schüller:  Ter Verpflegung mit
Milchprodukten stehen wir wohlwollend gegenüber und haben
auf den Truppenübungsplätzen schon Milchhallen eingerichtet.

Abg. W e r n e r - Hersfcld (Ref.) tritt für Besserstellung
der technischen Angestellten in den Provinzämtern ein.

Generalmajor v. Schüller : Tie Heeresverwaltung kann
bei Besserstellungvon Beamten nicht einseitig Vorgehen.

Abg. Heckmann (natl .) : Auch die Arbeiter der Pro¬
viantämter bedürfen dringend der Aufbesserung.

General v. Hohenborn : Tie Löhne werden nach den
ortsüblichen Sätzen gezahlt; sie sind fortgesetzt und erheblich
gestiegen.

Zum Titel „B ekl e i d u n g s a m t" bringen die Abge¬
ordneten Thöne (Soz .) und Duffner (Ztr .) Klagen der
Heimarbeiter vor.

Abg. Atbre  cht. (Soz.) : Ter Reichstag tritt seit langem
für die Abschaffung der Oekonomiehandwerker ein. Wie
stellt sich der Minister dazu?

General v. Hohenborn:  Bei der Auswahl der Dntcr-
nehmer nrüssen wir darauf achten, daß sorgfältige Arbeit
verbürgt ist. Eine Kontrolle über die von ihnen gezahlten
Löhne läßt sich schwer ausführen.

Bei den einzelnen Titeln sprechen dann die Abgg. Beh¬
rens (wirtfch . Vereinig.), Trimborn (Ztr .), Alb re cht
(Soz .) und Liefching (fortschr . Vp.) sowie Generalmajor
v. S chö l er.

Abg. Erzberge^ (Ztr .) : Werden für den Kriegs¬
fall die notwendigen Schutzsera gegen Typhus, Ruhr und
andere ansteckende Krankheiten berertgshalten«?



Oberstabsarzt Tr . § off mann:  Wir sind mit gra¬
sten Firmen in Verbindung getreten. Vorrat für den Frie¬
den zu schaffen, dazu haben wir keine Veranlassung.

Beim Titel „P f e r d e b e I cha ff u n g“ sprechen die Abgg.
Bass ermann (natl .) und Balzer (Welfe ) sowie Kriegs¬
minister v. F a l ke n h a y n über Rcmontenbescbaffung.

Nachdem die Abg. Krings (Ztr .) und V egt er st
Vp .) gesprochen haben, wird eine Resolution auf Festsetzung
des Durchschnittspreises für Rmronten angenommen.

Die Debatte geht dann zum Titel „Gouverneure
und Komma » bauten"  über . Im vorigen Ja ^ re wur¬
den die Kommandeurstellen von Karlsruhe , Tarmstadt und
Königsberg gestrichen. Die Regierung hat sie aber in den
Etat wieder eingestellt. Ein Antrag Spahn (Ztr .) for¬
dert wiederum Streichung. Der Antrag wird gegen die
Konservativen und Nationalliberalen angenommen.

Nächster Titel „Artillerie und  W af  f e n w e se n".
Zunächst wird die Rüslungsfragc besprochen.

Abg. Liebknecht (Soz .) : Es besteht ein interanatio-
naler Kriegstrust. Krupp in Essen steht mit den Rüstungs¬
firmen in Oesterreich, England, Frankreich und Rustland in
enger Beziehung. Redner spricht dann weiter über die Be¬
ziehungen der Rüstungsindustrie zu Parlament und Beamten
und wird dabei zweimal zur Ordnung gerufen, weil er ver¬
schiedene Vorwürfe gegen eine Reihe von Beamten richtet.
Schließlich erhält er noch einen dritten Ordnungsrnf , weil er
den Parteien des Hauses Demagogie vorwirft.

Kriegsminister v. Falkenhayn  nimmt das Wort
und erklärt, das, er den Mut habe, die Firma Krupp-zu ver¬
teidigen. Er polemisiert ausführlich gegen Liebknecht und
erklärt unter dem lebhaften Beifall des Hauses, dast Lieb¬
knechts Angriffe sich auf einen Toten gerichtet haben.

Nachdem noch Generalmajor v. Hohenborn  über die
Firma Ehrhardt gesprochen hat, wobei er die auch gegen
diese Firma erhobenen Vorwürfe zurückweist, erklärt er, dast
aus der Affäre Krupp ein materieller Schaden für das
Reich nicht entstanden sei.

Es sprechen dann noch die Abgg. «cs chu l tze -Bromberg
(Rp .), Liebknecht (Soz .), Äieschingf  Vp .) und Erz-
b e r g e r (Ztr .).

Damit ist die Aussprache über die Rüstungsfrage erledigt.
Dienstag 11 Uhr Weiterberatung . D u a l a - A n g e l e g e n-
heit. Schluß nach 9 Isthr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  11 . Mai . Im Abgeordnetenhaus gelangte
mau heute nach der Erledigung der Frage der Umzugskosten
für Lehrer und Gehälter für Mittelfchullehrer zur Debatte
über die Jugendpflege . Dazu liegt ein Antrag des bekann¬
ten Förderers der Jugendfürsorge , Abg. v. Schencken-
dorf, (natl .) vor, der für Jugendhorte staatliche Beihilfen
fordert Der Redner gibt einen eingehenden Ueberblick über
die moderne Bewegung. Sein Antrag wird von der äußersten
Rechten bis zur Linken sympathisch ausgenommen. Der An¬
trag wird an die Unterrichtskommissionverwiesen. Beim
Kapitel Jugendpflege eröffnet Abg. W a l l b a u m von der
Rede zur nachdrücklichen Förderung der christlich-nationalen
Landwirtschaftl. Vereinigung den Reigen mit einer längeren
Jugendbewegung. N eu m a n n (Ztr .) sieht nur in kon¬
fessionellen Jugendvereinen das Heil der Zukunft. Knaben
und Mädchen dürfen nicht zusammen wandern. Aufs neue
nimmt Herr v. Schenken darf  das Wort , um die An¬
griffe auf den Wandervogel, den er eine kerndeutsche Jugend-
schöpsung nennt, zurückzuweisen. Tann sprechen noch die
Abgg. Moltke und Canzow  sowie Hänisch  zur Ju¬
gend- und Wandervogelfrage. Dieser holte sich einen Ord¬
nungsruf als er erklärt, dast in der staatlich protegierten Ju¬
gendpflege die Jngend geschunden wird. Dienstag halb 12
Uhr : Fortsetzung.

Frankreich.
Paris,  11 . Mai . Der Tag der Stichwahlen ist ganz

besonders ruhig verlaufen. In Paris selbst ist es zu Zwischen¬
fällen nicht gekommen. Aus der Provinz werden nur ein¬
zelne unbedeutende Plänkeleien berichtet. Tie Stichwahlen
in Paris und Vororte » scheinen einen «sieg der Sozialisten
und Radikalsozialisten zu ergeben. D«ie Sozialisten in Paris
haben 15 Siege zu verzeichnen, die Radikalsozialisten drei,
die übrigen sieben verteilen sich auf die Vertreter anderer
Parteien , besonders auf die der demokratischen Bereinigung
Won bedeutenden Politikern kehren die sozialistischen Abg.
Painleve  und N a v a r r e ins Parlament zurück. Es
ist sicher, dast in der Provinz der ehemalige Polizeipräsident
Lepine  nicht unterlegen ist. Ter Abg. Augagneur  ist
in Lyon wiedergewählt. Tie allgemeine politische Situation
aSfcHlMMMWFHWBMM —MMMW — MBBMOi— —

Huf Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. Michola.

25) (Nachdruck verboten).
Der unaufhörliche Schmerz, welchen ihr seine Untreue

bereitete, hatte ihre Selbstbeherrschungso weit überwältigt,
dast die Einbildung über die Vernunft zn herrschen begann
und sie sah sich von der beständigen Angst gefoltert, ihm
hier, in seinem Vaterland , vrelleicht an der Seite seiner zu-
künftigen Gattin zu begegnen. Diese Furcht quälte sie in
den nächsten zwei Tagen in jeder «cstraße, bei jeder Sehens¬
würdigkeit, die sie mit den Hendersons aufsuchte. esie stahl
den Rest von Farbe aus ihren Wangen und verlieh ihren
dunklen, traurigen Augen einen solchen Ausdruck angst¬
voller Erwartung , d(ast manch Vorübergehender halb mit¬
leidig, halb bewundernd das junge Mädchen betrachtete.
Diese fremden Blicke verrieten ihr deutlich und sicher, was
ihre Zunehmende Schwäche zu flüstern begami. Ihre Mutter
war in jungen Jahren gestorben, und ein tiefer Kummer, der
an ihrem Herzen genagt, hatte ihr frühes Ende herbeigeführt,
wie ihr Vater einst andeutete. Konnte der Allgütige nicht
auch sie frühzeitig zu sich rufen wollen?

In den stillen Stunden der Nacht dachte sie über diese
Möglichkeit nach und fing an einzusehen, das; sie ihren
gütigen Freunden nicht länger zur Last fallen dürfe. Wenn
ihre Tage gezählt waren, konnte sie vielleicht doch bei ihrer
mütterlichen Freundin oder wenigstens in deren Nähe ihre
letzte Lebenszeit zubringen. Mit Herrn Hendersons Zu¬
stimmung wollte sie gleich am nächsten Tage an Fräulein Os-
bornc schreiben und ihr Anliegen Vorbringen.

Mit diesen Plänen beschäftigt, ging sie am Mittwoch
morgen, es war der 1. September, hinuter und fand Herrn
Henderson und seine Frau in ihrem Privatwohnzimmer,
eine Mitteilung studierend, die sie gerade von Frau Nocheford
erhalten.

„Hatte in eigener Angelegenheit nach Brüssel zu schrei¬
ben," erklärte der Herr, Armee in einiger Entfernung einen
Stuhl anweisend, „und hier ist auch ein Brief für Sie,
Fräulein Forest, der dem meinigen beigelegen. Jene Leh¬

in der Kammer läßt sich augenblicklich noch nicht übersehen.
Es scheint jedoch, als ob die Voraussage der sozialistischen
Partei , sie werde mit einer ganzen Anzahl neu gewonnener
Sitze zurückkehren, -sich bestätigen wird.

Serbien.
Belgrad,  9 . Mai . In hiesigen gut unterrichteten

Kreisen spricht man von einer bevorstehenden Demission des
Kabinetts , infolge der Schwierigkeiten, die die Orientbahn¬
verhandlungen bisher ergeben haben. In Offizierskreisensock
sich eine gevkiise Unzufriedenheit durch das letzte Dekret der
Regierung bemerkbar machen, welches die Offiziere ailer
Grade den Landräten Unterstellt. Diese neue Verfügung
der serbischen Regierung"hat bereits Anlaß zu einer Inter¬
pellation an die Skuptschina gegeben.

Mexiko.
New Port,  11 . Mai . In Ealveston werden fieber¬

hafter Vorbereitungen zu einem Transport von 50 000 mit
Pferden , Ausrüstungsgegenständen, Vorräten und Munition
in ungeheurer Menge getroffen . Tie erste Kostenrechnung des
Feldzuges gegen Huerta ist dem Kongreß in Gestalt einer
Nachtragsforderung zum Militäretat von 2 701327 Toll.
Zugegangen, die im Repräsentantenhaus cingebracht worden
war und um deren sofortige Bewilligung der Kongreß er¬
sucht wird.

Veracruz,  11 . Mai . General Funston hat die Frei¬
lassung einer Mexikanerin verfügt, die vor einigen Tagen
bei den Straßenkämpfen acht Amerikaner erschossen hatte.
Funston soll sich dahin geäußert, haben, daß er jede Frau
achte, die für ihr Vaterland zu den Waffen greife.

und  vermischter€eil.
Limburg,  den 12. Mai 1914.

** Bestandenes Staatsexamen.  Vor der Uni¬
versitätsprüfungskommissionin Bonn bestand Herr Tr . Hans
Schmi dt von hier das naturwissenschaftliche Staatsexamen
mit dem Prädikate „gut".

Nassauischer Sängerbund.  Ter diesjährige
Bundestag mit Telegiertenverjammlung des Najsauischen
Sängerbundes wird am Sonntag , den 17. d. Alts ., vor¬
mittags 11 Uhr beginnend, im Hotel „Zur alten Post"
abgehalten.

/ * 7. Feuerwehr b-ezirk (Kreis Limburg). In der
Gastwirtschaft „Zum Roseneck" Hierselbst fand am Sonn¬
tag eine Sitzung des Vorstandes und der Kommandanten des
7. Bezirks freiwilliger Feuerwehren im Regierungsbezirk
Wiesbaden statt. Der Sitzung wohnten Herr Kreissekre-
tär Rechnungsrat Kirsch  und der stellvertretende Kreis-
brandmeister Herr Schü Iler  bei . Nach Eröffnung der
Sitzung um halb 3 Uhr durch den Vorsitzenden, Brand¬
direktor M ü l l,e r - Limburg, erfolgte durch diesen zunächst
die Ausgabe der neu erschienenen Bekleidung- und Aus¬
rüstungsvorschriften für freiwillige Feuerwehren im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden. Hie Kosten der Beschaffung die¬
ser Vorschriften wurden aus untrag des Vorsitzenden auf
die Bezirkskasse übernommen. Nach erfolgter Verlesung und
Genehmigung de.s Protokolls der letzten Sitzung brachte der
Vorstand die auf verschiedene Eingaben an die Kreisbehörde
eingegangenen' Antworien zur Verlesung, welche in nach¬
folgender Besprechung zur Erledigung gelangten, bezw.
zur weitereil Behandlung dem Vorstand überwiesen wur¬
den. Weiter wurde die Tagesordnung für den am 14. Juni
in Dauborn stattfindenden Bezirkstag festgesetzt. Die von
der Wehr Dauborn vorzuführende Ilebung soll um 2 Ahr
stattfinden, worauf anschließend die Delegiertenversammlung
abgehalten wird. Durch das dankenswerte Entgegenkommen
der Betriebsabteilung Limburg der Main -Kraftwerke findet
in der Telegiertenverfammlung durch einen Fachmann der
genannten Werke ein Jnstruktionsvortrag über Behandlung
der elektrischen Leitungen ber Bränden usw. statt. Ein An¬
trag der Wehr Hadamar , die Klarstellung bezw. Aende-
rnng eines Paragraphen des Normalstatuts betr. wurde
durch entsprechende Erklärung des Herrn Rechnungsrates
Kirsch  erledigt . Der Antrag , welcher die Dauer der Dienst¬
zeit der freiwilligen Feuerwehr-Führer betraf, wurde dahin
beantwortet , daß die Wahl der Führer , wie auch diejenige
des Kommandanten und seines Stellvertreters auf unbe¬
stimmte Zeit zu erfolgen hat . Einer Anregung des Bc-
zirksvorstandsmitglieds Braun -Elz nach soll, um eine einheit¬
liche Uniformierung und Ausrüstung innerhalb des Bezirks
herbeizuführen, versucht werden, bei Neuausrüstungen die er¬
forderlichen Gegenstände durch Vermittlung des Bezirksvor¬
standes zu beziehen. Die Sitzung ging um 5 Uhr zu Ende.

*** Der Kinem ato g rap h im Dienste des Un¬
terrichts.  In dem Rahmen der diesjährigen Vereins-

rerin kannte seither unsere Adresse nicht, konnte ihn also
auch nicht früher befördern."

Tann ging er wieder zurück, um in halblautem Tone
mit seiner Frau zu beratschlagen, wann er am besten Fräu¬
lein Osborne aufsuchen würde, um über ihren früheren Schütz¬
ling mit ihr zu sprechen. Aber diese wohlwollende Bera¬
tung wurde plötzlich unterbrochen. Aimee eilte mit gerö¬
teten Wangen herbei und reichte ihnen ihren Brief.

„Lesen oie, " bat sie, „und sagen Sie mir, was ich tun
soll. Sic sind beide so gut, wollen Sie für mich denken,
denn ich selbst kann es eben nicht. Es ist ganz wunderbar,"
fügte sie, an allen Gliedern zitternd, bei, „daß dieses gerade
jetzt kommt, Aber ich möchte sehr gern bei meinen Ver¬
wandten sein, obschon ich dieselben nie gesehen, und obschvn
ich" — Tränen überströmten ihr bleiches Gesicht — „viel¬
leicht nur hin gehe — um zu sterben."

12. Kapitel.
Klar und sonnig tagte der zweite September über

Westfields. Eklinor befand srch in unbeschreiblicher, halb
freudiger, halb angstvoller Erregung, denn in wenigen Stun¬
den durfte sie ihren Vater und Verlobten erwarten.

Was würde Alex sagen zu allem, was sie ihm mitzu-
teilcn hatte : wie würde ihr ernster Vater ihr eigenmächtiges
Vorgehen aufnehmen; würde sie, allen bösen Zungen und
lächerlichen. Vorurteilen zum Trotz, hier bleiben und an Aler
Seite sich ihres schönen Besitztums erfreuen, oder feige und
mutlos nach dem freieren Lande ihrer Kindheit flüchten?
T «ies waren Fragen , welche sie den langen Vormittag über
eifrig beschäftigten. Und wie ein Sehnen kam es über sie,
nach ihrer ersten Heimat, nach der Mutter , deren ängstliche
Besorgnis , ihre Töchter zu Ladies zu erziehen, sie manch¬
mal halb lächerlich gefunden, die sie aber jetzt ganz ver¬
stehen konnte. Sie fragte sich gerade, wann und wo ihr
Wiedersehen mit der Mutter wohl stattfinden werde, als
Herr Pott , nach seinem täglichen Besuch bei Fräulein Bassett,
bei ihr vvrsprach."

„Unsere Kranke drängt ganz verzweifelt daraiif , von
hier wegzukommen," sagte er, „und ich glaube, Fräulein
Graham , entschuldigen Sie meine Freiheit , es kommt daher,
weil sie nie nach ihr sehen. Jetzt, da Herr Graham und

Veranstaltungen belegt nun auch der Eewerbeverein seinen
Platz, und zwar hat er sich eine Stätte ausgesucht, die im
jüngster Zeit auf Alt und Jung ihre Anziehungskraft aus¬
übt, das K in e m at o g r a p h e n t he a t e r. Jedoch sollen
wir diesmal nicht mir den allgemein üblichen cschauer- und
Sensationsdramen bedacht werden. Zur Vorführung ge¬
langen ganz hervorragende interessante Films , welche von
den Siemens-Schuckertwerkenin Siemensstadt bei Berlin
für die Weltausstellung in Turin aufgenommen und auch
auf der Internationalen Baufachausstellung in Leipzig im
Tempel des Stahlverbandes gezeigt werden. Wo die § r!ms
gezeigt wurden, hat es berechtigtes cstaunen erregt, daß
man an solch gefährlichen Orten Kinoaufnahmen machen
kann. An der Technischen Hochschule in Dresden wurden
sie als wissenschaftliche Films  vor sämtlichen Pro¬
fessoren und dem Vertreter des Kgl. Ministeriums gezeigt.
Dabei sind dieselben für weitere Kreise sehr spannend, da
sie uns an die Städten des lebhaftesten Schaffens unseren
deutschen Schwerindustrie führen. Das uns vorliegende Pro¬
gramm ist sehr reichhaltig und können wir nur empfeh¬
len, es sich einmal näher anzusehen. D«a der Eintrittspreis
ein sehr geringer nnd nur eine beschränkte Anzahl von Plätzen
vorhanden ist, wird man gut tun , sich im Vorverkauf bei Münz
u. Herz zeitig einen Platz für Mittwoch abendzu sichern. Auf
Wunsch können bei genügender Beteiligung, die Films auch
schon vorher von 7—9 Uhr vorgeführt werden. Nach¬
mittags von 5—7 Uhr ist eine ,F r e iv o r ste l l u n g für
die Schüler der gewerblichen Fortbildungs¬

schule
:!: Stenographie  S t o l ze- S chr e y. Am Sonn¬

tag fand in Weilburg die diesjährige HauptversammlungZms
Bezirks Unterlahn Mit Westerwald Stolze-Schrey'scher .Ste¬
nographen statt. Die Tagung hatte einen sehr starken Besuch
auszuweiscn. Allein am Wettschreiben nahmen über 160
Personen teil. Nach dem Wettschreiben fand die geschäft¬
liche Versammlung im Hotel Lord statt, wo der bisherige
Bezirks-Vorsitzende W. Kölb  sowie der Bezirks-Schrift¬
führer Fr . Heine  wieder - und zum Bezirks-Kassierer E.
Schlechter,  beide in Limburg, neugewählt wurden. Zum
Ou der nächstjährigen Hauptversammlung wurde Diez  be¬
stimmt Die Tagung fand ihren Abschluß mit einer Abend¬
festlichkeit des Weilburger Vereins, bei welcher auch das
Ergebnis des Preiswettschreibens verkündet wurde. Vom
Limburger Stenographen - Verein Stolze - Schrey erhielten
Preise : W. Kölb  für die Höchstleistung von 230 csilben
pro Minute den 1. Preis , C. Schlechter  in Aer Abtef-
lung 200 Silben den 1. Preis , Rob. H' enkel  bei 180
Silben den 1. Preis , Emil Meister  bei 160 Silben den
1. Preis , Friedr . H eine  bei 140 Silben den 1. Preis:
bei 180 Silb.cn Frl . Luise S chm , d t, Ludw. Bergen.
Jak . Rieths  Franz Zahrt  je einen 1. Preis , ferner
bei 60 Silben Jos . B erte  s den 1. Preis . Der Verein
Limburg kann auf die Folge stolz fein, da sämtliche Teil¬
nehmer mit ersten Preisen ausgezeichnet wurden."

*** Stra fkammerjitznng vom 10. Mai.  Ter
18jährige Fuhrknecht Josef Bausch  und der Steinrichter
Josef Kr e iner  gleichen Alters von Oberweyer (Kreis Lim¬
burg) standen schon längere Zeit auf dem Kriegsfuße. Das
Verhältnis wurde immer gespannter und es blieb kein an¬
derer Ausweg, als die Sache mit den Fäusten auszutragen.
Am Sonntag , den 21. Dezember v. Js . begegneten sich
Bausch und Kremer mehrmals auf der Ortsstraße , wobei
eineHerausforderung stattfano, auch beschimpften und bespuckten
sich beide. Gegen 7 Uhr abends hatte die Spannung ihren
Höhepunkt erreicht und die Keilerei ging los. Josef Bausch
griff sofort zum Messer, außerdem kam ihm sein 17jähriger
Bruder Georg zur Hilfe, so daß es dem Kremer schlecht er¬
ging. D«ieser trug etwa ein Dutzend cstichs- bezw. Schnitt¬
wunden, darunter zwei sehr gefährliche, davon und mußte
sofort in das hiesige Hospital überführt werden, aus dem er
am 10. Januar d. Js . als arbeitsunfähig entlassen wurde.
Die linke Hand wird wohl dauernd grbrauchsunfähig bleioen.
Das Urteil lautete mit Rücksicht auf die Jugend der Ange¬
klagten gegen Joief Bausch auf 1 Jahr Gefängnis, er wurde
sofort in Haft genommen, Georg Bansch kommt mit 5 Mö-
naten Gefängnis davon. — Der Bergmann Karl Jakob
Gath von Altenkirchen Oberrahnkreis erhielt im Jahre 1910
von dem Landmann Otto Mück aus Bernbach- ein Darlehen
von 450 M. Gath zahlte am 21. Oktbr. 1911 50 M. zurück.
Am 18. Januar 1912 starb Mück. Die Erben verlangten nun¬
mehr die noch restierenden 400 M. zurück. Gath weigerte die
Zahlung mit der Behauptung , daß er aches gezahlt habe.
Es kam zur Klage. In dem Prozeß wurde die Echtheit der
von Gatl : vorgelegten Quittung über 400 Mk. bestritten
und nun wurde das Verfahren wegen Urkundenfälschung
eingeleitet und endete heute mrt der Verurteilung des Gath

— ein Freund , nicht wahr ? — bald hier eintreffcn werden,
fürchtet sie, Ihnen im Wege zu sein."

Nicht für ihr Leben hätte Ellinor einen leichten Sar¬
kasmus in ihrer Antwort unterdrücken können.

„Wenn Fräulein Bassett sich nicht außerordentlich ver¬
ändert hat , Herr Pott , so ist es sehr unwahrscheinlich, daß
sie auf meine Gefühle oder mein Behagen irgend welche
Rücksicht nähme. Wenn Papa hier ist, werde ich sie viel-
leick.t einmal besuchen, aber vorher nicht. Bitte , geben -sie
ihr zu verstehen, daß Zimmer und Bedienung ganz zu ihrer
Verfügung sind, bis sie zum Reisen kräftig genug ist."

„Ich versichere Sie , Fräulein Graham, sie bleibt nur
allein deswegen hier, weil ich ihr noch nicht erlaubt habe,
wcgzugehen. Aus freiem Willen würde sie ihre schweren
Verpflichtungen gegen «csie nicht noch vermehren."

„Tann sorgen Sie , daß sie dieselben nicht als Veryflich-
tungen empfindet," antwortete Ellinor rasch, „ich würde für
jeden Dienstboten des Hauses ganz das Gleiche tun . Aber
je eher sie imstande ist, Westfields den Rücken zu kehren,
desto angenehmer wird es für uns beide sein, Herr Pott ."

Schon die bloße Erwähnung des Fräuleins Basiert
brachte Ellinors Blut in Wallung . Heute aber hatten sic
des Doktors Worte noch besonders unangenehm berührt,
und vor ihren inneren Augen stieg lebhaft jene häßliche
Stunde auf, als die Gesellschafterin ihren längst berechneten
Coup ausführte und die ganze Bosheit ihres Charakters
unverhüllt zeigte. „Ein einfaches Landmädchen mag meine
Mutter gewesen sein," sagte Ellinor für sich, vor einem
großen Spiegel sich zur vollen Höhe aufrichtend, „aber
Gott sei Tank, auch ein ehrliches! Ich denke, Alex wird
sich ihretwegen nicht von mir abwendcn: ich will ihm ver¬
trauen . Aber" — der Gedanke fuhr ihr durch den Sinn , best"
Anblick ihres Spiegelbildes —■„so soll er mich- nicht hier sin
den. Was ich auch sonst sein möge, ich bin eine Erbin und
sollte auch wie- eine solche aussehen." Damit lief sie du'
Treppe hinauf, um ihr einfaches Morgenkleid mit einer, ihr«̂
«cstellung zukommenden Toilette zu vertauschen.

Die Dienste einer Jungfer hatte sie von Anfang an
verschmäht und so wählte sie denn jetzt allein die elegan¬
teste ihrer Roben aus schimmernder Seide, reich mit kostbaren
Spitzen garniert . Aber selbst dies genügte ihren Ansprüche"



gu 4 Monaten Gefängnis. — Am Abend des 22. März d.
3s . befanden sich mehrere junge Mädchen und Burschen von
Ahausen bei Weildurg dortselbst in der Spmnstu.be. Einige
Mädchen verließen gegen lli/ 2 Uhr bereits die Spinnstube um
nach Hause zu gehen, ebenso der Bahnarbeiter Hermann
Nickel.' Tie Mädchen, welche bereits vorgegangen waren,
begegneten unterwegs dem 20jährigen Erdarbeiter Lmanuel
Schirl aus Prag . Tiefer hielt eins der Mädchen fest und
Zerrte es herum. Nickel wurde zur Hilfe gerufen. Nickel
bat den Schirl doch das Mädchen gehen zu lassen, als Ant¬
wort erhielt er einen Schlag ins Gesicht. Nickel schlug ihm
den Hut vom Kopfe und lief weg und suchte auf Umwegen
wieder die Hauptstraße zu erreichen. Kaum hatte er diese
betreten, so kam Schirl mit dem offenen Messer aus einer
Ecke gesprungen und stach auf Nickel ein und brachte ihm
eine ca. 8 cm. große Schnittwunde in der rechten Wade
bei. Nun ergriff auch Nickel sein Messer und verletzte Schirl
am Oberarm. Schirl erhält heute 7 Monate Gefängnis. —
Per Bergmann Wilhelm Heinrich Hartmann von Oberscheld
ist vom "Schöffengericht in Tillenburg wegen gefährlicher
Körperverletzung Zu 4 Wochen Gefängnis und wegen Ueber-
tretung zu 20 M. Geldstrafe verurteilt . Tiefe Strafe er¬
schien dem H. Zu hoch und er legte Berufung ein, aber
auch die Staatsanwaltschaft .egte Berufung ein. Heute er¬
hält er 3 Monate Gefängnis.

Tie Eisheiligen.  In vielen Gegenden sind
die häufig gegen die Mitte des Mai sich einsteltenden ver¬
späteten Nachtfröste mit Recht sehr gefürchtet, wird durch!
sie doch mitunter die Hoffnung auf die Ernte graussam zu¬
nichte gemacht. In erster Linie haben unter solchen schwe¬
ren Külterückfällen die Obstbäume zu leiden, die in diesem
Jahre allerdings in ihrer Entwickelung schon sehr weit fort¬
geschritten sind, doch werden auch viele Feld- und Garten-
tulturen durch sie vernichtet oder stark geschädigt. Ten ur¬
alten , im Volt geradezu unerschütterlichenGlauben an die
drei Eisheiligen, Eismänner oder gestrengen Herren, als
welche meistens Mamertus , Pankratius und Servatius , der
11., 12 und 13 Mai , angesehen werden, wollte einst Tooe
vor einem halben Jahrhundert durch eine außerordentlich um¬
fangreiche statistische Arbeit ad absurdum führen — um¬
sonst, das Volk hielt nach wie vor an seiner Meinung fest
und schwört auch heute noch ebenso auf das Vorhandensein
der Maifrostgefahr . Andere haben dann die wissenschaft¬
liche Untersuchungder Frage von neuem ausgenommen, und
wenn sich auch bei der Beweglichkeitder Kälterückfalldaten
in den monatlichen Temperaturmitteln keine erhebliche Tem-
pcraturschwanlung im Sinne der Eisheiligen zeigte, so konnte
doch sicher nachgewiesen werden, daß die volkstümlichen
Kälterückfälle tatsächlich existieren. Von wesentlicher Be¬
deutung war der Befund einer gewissen Periodezeit, d. h.
die .Kälterückfälle treten in einer Epoche schärfer, in der
anderen wieder milder auf. An bestimmte Taten sind sie
nicht unbedingt geknüpft, obgleich sie die von jeher durch
sie berüchtigten Tage vom 10. bis 14. Mai bevorzugen;
Frostgefahr besteht vielmehr während des ganzen Monats,
sie schließt aber mit den letzten Tagen des Mai endgültig ab.
Tie Kälte selbst scheint von oben zu kommen, denn in hohen
Megionen der Atmosphäre besitzt die Luft um diese Zeit
eine noch recht niedrige Temperatur . Klares Wetter begün-
itigt die Wärmeabnahme durch heftige Ausstrahlung des
Bodens , wogegen bedeckter Himmel die Temperatur erhöht,
das heißt die Wärmeausstrahlung des Erdreichs_dämpft.
2!us dieiem Ericnde sucht man besonders in den Obstanlagen
gebirgiger Gegenden der Frostgefahr durch künstliche Wol¬
ken, d. b. Wasserdampf und Rauch, mit Hilfe von sogenannten
Fro .tfackeln und stark qualmenden Fercern mit einigem Er¬
folg zu begegnen. — lieber die eigentliche Ursache der, ab¬
gesehen von den Hin- und Herschwankungen innerhalb des
Monats ziemlich regelmäßigen Wiederkehr der MciMlte-
rückfälle ist man auch heute noch nicht völlig im klarem
Trr f Gallon- und Trachcnbeobachtungen hat man festgestcltt,
daß ' die  hohen Atmosphärcnschichten, wie gesagt im Mm
uoä! lehr kalt sind und, was noch wichtiger ist, daß^ die
Temperaturdepression innerhalb eines bis zu ungeheurer Hohe
emporreiche',de» ausgebreiteten Wirbels auftrrtt der »ch um
Mitte Mai ausbildet und mit der charakteristischen Luft-
druckverteiluna in den unteren Schichten im Zusammenhang
stelit Roch heftiger ist der Temperatursturzam Monat Jun,,
dock kann es dann wegen der schon zu hohen Mitteltempe¬
ratur nicht niehr zu Nachtfrösten kommen. (Wiesb. Egbl .)

_ Eschhofen, 11. Mai. Am kommenden Mittwoch,
abends um ' iSVs Uhr, wird ein Beamter der Nassauifchen
Landesbanl im Gemeindeversammlungslokal hiersclbst einen
'Vortrag über die „Zwecke und Ziele der NassauifchenLe-
bensversicherungsanstalten" halten.

— Kirberg, 11. Mai . Bei dem gestern zu Hahn  i . T.
stattgefundenen Gesangwettstreit errang der hiesige Gesang¬
verein „Germania"  unter 7 Bewerbern in der Abtei¬
lung B den zweiten Preis.  Tics Ergebnis dürfte
wohl den Anlaß geben, die Sangesbrüder zur weiteren -cochu-
kung und Ausbildung ihrer Stimmen anzuspornen, umsomehr,
als der Verein über gutes StimMmaterial verfügt.

— Tiez, 1.i . Mai . Der Verein für Nassauische Alter-
tuiuslunde und Geschichtsforschung hatte als Ziel seines dies¬
jährigen Ausfluges unser freundliches Lahnstädtchen gewählt,
dessen reiche geschichtliche Vergangenheit den Freunden der
Altertumskunde wie auch dem Geschichtsforscher viele Anre¬
gung bietet. Um 10 Uhr vormittags nahm i,n Hotel Hof
von Holland die Geiamtvorstandssitzung ihren Anfang. Herr
Professor U n z e r - Wiesbaden hieß die Erschienen willkom¬
men, dankte der hiesigen Ortsgruppe für die freundliche
Ausnahme und hieß sodann noch besonders Herrn Landes¬
hauptmann Krekel - Wiesbaden  willkommen. Herr Land¬
rat Tnderstadt ließ sein Fernbleiben entschuldigen. Der
erste Bericht betraf die Neugestaltung der Hauptversamm¬
lungen. der anstelle des verhinderten Rechtsanwalts Ha-
rnacker-Jdstein von Herrn Professor Z e d l er - Wiesbaden
erstattet wurde. Tie Vorschläge bezwecken eine Einschrän¬
kung des geschäftlichen Teiles ; die Hebung des geschichtlichen
Sinnes solle nicht nur auf die Mitglieder, sondern auf das
ganze Volk ausgedehnt werden. Zu den Hauptversamm¬
lungen sollen glänzende Redner gewonnen werden, als The¬
men kämen geschichtlich-philosophische in Betracht. Man er¬
kannte an, daß in den Vorschlägen ein guter Kern liege,
bei rein geschichts-philosophischen Vorträgen bestände aber die
Gefahr , daß in den Versammlungen nach zwei oder drei
Jahren wieder eine gewisse Einseitigkeit eintretc. Tie Vor¬
träge müßten in erster Linie die nassauische Geschichte be¬
handeln. — Ueber eine zweckmäßigere Organisation des Ge¬
samtvorstandes berichtete Herr Professor Zedier - Wies¬
baden. Ter im Jahre 1908 ins Leben gerufene beratende
Ausschuß habe bisher seine Aufgabe nicht voll erfüllt, da

noch nicht. Sie probierte ein Schmuckstück nach dem anderen
und legte es bei Seite , bis plötzlich ein glücklicher Gedanke
sie erfreut in die Hände klatschen ließ.

(Fortsetzung folgt.)

die Vertreter der Ortsgruppen in den Hauptversammlungen
in Wiesbaden ziemlich selten erscheinen würden. Tie Orts¬
gruppen sollten verpflichtet werden, Vertreter zu entsenden;
auch aus den Kreisen, in denen noch keine Ortsgruppen be¬
ständen, müßten Vertreter anwesend sein. Tie Hauptver¬
sammlung soll sedes Jahr in einem anderen Kreise statt¬
finden. "Aus der Versammlung wird darauf hingewiesen,
daß hauptsächlich den kleineren Ortsgruppen die Mittel feh¬
len. Herr Bürgermeister Scheue rn - Ticz  regte an, daß
sich die Vereinslcitung an der Arbeit der Ortsgruppen be¬
teilige, indem sie zu deren Hauptversammlungen Vertreter
entsende und so das Interesse hebe. Derartige Beziehungen
dürften einen großen Erfolg versprechen. Eine Vorschrift,
daß Vertreter entsandt werden müssen, möge nicht beschlossen
werden. Mit den Vorschlägen wird sich nunmehr der ge¬
schäftsführende Ausschuß beschäftigen. — Hierauf nahm die
Allgemeine Mitgliederversammlung ihren 'Anfang. Herr
f Professor ll » zer  gab der Freude Ausdruck, daß der Ein¬
ladung in die schöne alte Stadt Tiez so zahlreich Folge
gegeben wurde, Herr Bürgermeister Scheuern  hieß die
Gäste namens der Ortsgruppe und als Vertreter der Stadt
willkommen. Herr Muleumsdirektor Tr . Brenner-  Wies¬
baden berichtete über die Ortsmuieiimsfrage , wobei er be¬
tonte, daß die Gründung von Ortsmuseen einem wirklichen
Bedürfnis entspreche. Er verbreitete sich in einem gedräng¬
ten, aber inhaltsreichen Vortrage über die Aufgabe der
Ortsmuieen. Dieser Vortrag und auch der, den Herr Lehrer
Stückrath - Biebrich  über die Flurnamen-Sammlung hielt,
sollen auf Wunsch der Versammlung den Zeitungen im Wort¬
laut zugestellt werden, und werden wir daun darauf zurück-
kominen. Herr Geh. Baurat Professor Tr . Luthmer-
Frankfurt nahm sodann das Wort zu einer kurzen Einführung
über die Bau - und Kunstdenkmäler der Stadt Tiez. Die
Geschichte von Tiez interessiere an zwei verschiedenen Stellen,
einmal im frühen Mittelalter , »nb dann um die Wende des
16. ZUN! 17. Jahrhundert . Tie erste Periode sei ziemlich
sagenhaft, die Gründung der Burg durch den Grafen Enne¬
rich von Tiez, falle ins Ende des 11* Jahchundert .'ch'
lim 1300 fand durch Gerhard VI. ein bedeutender Umbau
der Burg statt, in welche Zeit auch die Erbauung der hie¬
sigen Pfarrkirche fällt . Tie Diezer Grafen starben 1388
mit Gerhard VII. aus , worauf die Grafschaft an Näsiüu
Tillenburo fiel. Die zweite Periode datiert von der Grün¬
dung der Linie Nassau-Tiez durch den Grafen Ernst Kasimir.
Tie ' nassau-oranischen Herren kommen für Diez wenig in
Betracht, dagegen haben sich die drei Fürstinnen Albertine,
Amalie und Sophie Hedwig, die hier den Statthaltcrposten
bekleideten, große Verdienste erworben, durch die Erbauung
der Vorstadt und des Schlosses Oranienstein. Tie Erwei-
teruna der Stadt Tiez geschah unter Beobachtung feiner
architektonischer Gesichtspunkte, wodurch auch heute noch die
Aufmerksamkeit auf die Neustadt Tiez gelenkt werde. Einige
Erläuterungen über die Lahnbrücke und die Aarbrücken und
das in der evangelischen Kirche befindliche Tsentmal der
Gräfin Walpurga von Eppstein, bekanntlich einer bisher un¬
bekannten Ahnfrau des Kaisers, das sich jetzt als aus Tuff¬
stein und nicht aus Terrakotta bestehend erwiesen Hab", be¬
schlossen die interessanten Darlegungen. Nach eincm̂ Rund-
gang durch die Stadt , wobei die evangelische Kirche, Schloß,
der "alte Markt usw. besichtigt wurden, fand im Hotel Hof
von Holland ein gemeinsames Essen statt. Am Nachmittag
wurde eine Bootsfahrt ' nach Facymgen und Balduinstein
unternommen. In Fachingen wurden die Brunnenanlagen
besichtigt, während man in Balduinstein im Gasthause Bär
einige Stunden gemütlicher Unterhaltung verbrachte.

— .Holzheim, 9. Mai . Tre früheren Obstsorten̂ sind
reckt gut durch die Blüte gekommen, insbesondere das Stein¬
obst. ' Trotzdem haben die kalten Nächte Ende April dem
Obitansatz noch Schaden zugefügt; die frühen Erdbeeren und
Johannisbeeren sind je nach ihrer Lage weih geworden,
die kleinen Beeren sind erfroren und fallen ab. Tie Stachel¬
beeren sind besser durchgekommen. Tic Himbeeren haben
reichen Blütenansatz. Von dem frühen Kernobst haben die
Birnen sich trotz der kalten Witterung gut entwickelt und
versprechen eine reiche Ernte zu geben, selbst Bäume, die
im verflossenen Jahr dankbar getragen haben, sind wieder
voller Früchte. Auch der Behang der Apfelbäume ist ein
befriedigender. Von den Schädlingen machen sich die Raupen
der Stachelblattwespe recht bemerkbar, und es ist angebracht,
die Sträucher öfters abzusuchen und die Raupen zu töten. —
Zum 1. Mai hat der hiesige Würfelklub einen schönen Steg
aus Naturholt über den Äarback gezimmert und nochmals
mit Trahtgeflecht bekleidet, so daß Unfälle verhütet werden.
Ter Steg wird recht viel benutzt und wird insbesondere
den Landleuten bei der Heuernte recht von Vorteil sein,
brauchen sic doch den weiten Weg nicht Mehr durch das Dorf
zu nehmen.

— Wcilburg, 12. Mai . Ter diesjährige Verbandstag
des Gastwirteverbandes „Nassau und am Rhein" findet
an- 11., 12. und 13. Mai cr. in Weilburg statt.

- Michckbach. 12. Mai . Ter hiesige 'Mannergesang¬
verein „Licderkr anz"  errang bei dem an, 10. Mai cr.
in Hahn, i. Taunus stattgefundenen Gesangwettstreite den
er )t c n Preis.  Dem Verein, der unter der tüchtigen
Leitung vcs Herrn Musikdirektors K eu l - Limburg steht,
wurde ' von den Einwohnern ein festlicher Empfang bei seiner
Rückkehr zuteil.

— Frankfurt , 11. Mai . Tor aus Ungarn gebürtige
Schneider-Csijco, der gegenwärtig in Coblenz wohnt, gab
heute vormittag auf die Mutter seiner früheren Geliebten
in der Burgstraße 16 einen Revolverschuß ab und verletzte
sie lebensgefährlich. Sodann gab er einen Schuß auf das
Mädchen ab, der aber fehl ging. Tarauf richtete er die
Waffe gegen sich selbst und verletzte sich so schwer, daß er
bald darauf nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus ver¬
starb.

Düsseldorf, 11. Mai . Die hiesige Polizei verhaftete
gestern einen Kaufmann namens Eisenhut aus Nürnberg.
Er hatte sich auf Grund gefälschter Papiere und Zeugnisse
unter mißbräuchlicher Benutzung von amtlichen Siegeln, die
mit 3900 Mark ausgeschriebene Stelle als kaufmännischer
Leiter des Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerks in Kissin-
gen verschafft. Nachdem er drei Viertel Jahre die « teile
inne hatte, kam man hinter sein Treiben. Er wurde flüch-
tig und wandte sich nach Tchsseldorf, wo er gestern auf dem
Hauptpostamt«:, als er postlagernde Sendungen in Empfang
nehmen wollte, verhaftet wurde.

Greven. 11. Mai . Ten „Erevener Nachrichten zufolge
sind hier plötzlich die echten Pocken ausgebrochen, an denen
ein Arzt und 5 Kranke darniederliegen. Bor kurzer Zeit
war ein Arbeiter ins Krankenhaus eingelierfert worden, der
kurz darauf starb, ohne daß Man ihn für pockenverdächtig
hielt. Auf ihn ist der 'Ausbruch der Seuche zurückzuführen.

Hamburg, 11' Mai . Vor einiger Zeit verhaftete die
Polizei eine Kontoristin, die sich des Landesverrats schuldig
gemacht hatte . Sie verschaffte sich Pläne eines auf einer
Werft im Bau befindlichen Kriegsschiffes und verkaufte sie
an das französische Nachrichten-Bureau . Sie versprach dem

Bureau noch weitere Pläne und setzte sich, um oiese zu er¬
langen, mit der Frau eines Werftangestcllten m Verbindung.
Tie Polizei brachte dies in Erfahrung und verhaftete das
Mädchen, das heute nach Leipzig geschafft wird, um sich in
den nächsten Wochen zu verantworten.

Stettin , 10. Mai . Gestern mittag kurz nach 12 Uhr
erschien aus der Richtung von Pasewalk ein Doppeldecker
auf dem Krekower Exerzierplatz. In einer Höhe von 4
bis 500 Nieter bemerkten Zuschauer plötzlich, wie ein Feuer-
,strahl von dem Flugzeuge ausging, das in demselben Augen¬
blick zur Erde sauste. Tas Flugzeug wurde total zertrüm¬
mert, die beiden Flieger, Offiziersfliegerleutnant Faber vom
19. JnfanterieMegimcnt und Leutnant Kurz von einem
der Flieger-Bataillone , waren sofort tot.

Berlin , 10. Mai . Auf der Töberitzer Heerstraße hat
sich wieder ein tödlicher Autounfall ereignet. Ter Arbeiter
Knoche aus der Bismarckstraße in Spandau und seine Frau,
die sich auf einer Radpartie befanden, wurden auf der
Heerstraße von einem Auto, das hinter ihnen kam, über¬
fahren. Tie Frau wurde auf der Stelle getötet, während
der Mann mir leichten Verletzungen davonkam.

Flensburg , 11. Mai . Bei einer Torpedo-Schießübung
wurde eine Pinasse von einem Torpedo in den Erund ^ge-
bohrt . Tie Mannschaft wurde von der Besatzung des Tor¬
pedobootes ans dem Wasser geholt und konnte gerettet
werden.

Rom, 9. Niai . Wilde Panik entstand gestern an Bord
des Dampfers Ganopic der mit 400 Rückwanderern von
New York nach Neapel unterwegŝ war. In den sizilianischen
Gewässern wurde ein junger Sizilianer namens .Piazza
plötzlich irrsinnig. Er schoß" aus seinem Revolver auf seine
Reisegefährten, die sich entsetzt in alle Ecken des Zwischen¬
decks' flüchteten. Eine Person erhielt einen « chuß ins Herz
und war auf der Stelle tot , eine andere ist schwer, einige leicht
verletzt. Als die Schiffsmannschaften mit der Feuerspritze
anrückten, gelang es endlich den Irrsinnigen zu entwaffnen
und zu knebeln.

Mailand , 11. April . Ein schrecklicher Unfall ereignete
sich gestern nachmittag auf der hiesigen Radrennbahn wäh¬
rend" eines Rennens mit Schrittmachern. Tie Rennfahrer
Ouesse, Betlorini und Maffais waren im Begriffe, ein über
30 Runden führendes Nennen auszutragen, als in der achten
Runde Bellorini Ouesse überrunden wollte und dabei gegen
die Zuschauerbarriere fuhr, die völlig eingedrückt, wurde.
Einem Zuschauer wurde das Bein zerschmettert. Ter Fahrer
stürzte in den Jnnenraum ab, wobei er unglücklicherweise
Maffais , der gerade vorüberfuhr, mit umriß. Tiefer er¬
litt einen schweren Schädelbrncb und starb bald darauf,
während Bellorini auf dem Wege nach dem Krankenhause
seinen Verletzungen erlag.

Paris , 11. Mai . Zuverlässigen Nachrichten zufolge be¬
trägt die Zahl der auf Sizilien geborgenen Opfer 128 Tote
und 257 Verwundete.

Wiesbadener Biehhof -Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 11 . Mai 1914.

Ochsen
Bullen
Kühe und Rinder

u s t rieb:
65 Kälber . . . . . 485
24 Schafe . . . . . 136

163 Sch weine , . . . , 1019

Vieh-Gattungen.

Ochsen:
fleisch., ausgemästete , höchsten Schlachtwertes .
die noch nicht gezogen haben (ungejocht) . .
ge, fleischige, nicht ausgemäst . und ältere aus-

gemästete . .
zig genährte junge , gnt genährte ältere . . .

Bullen:
fleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
fleischige, jüngere . • > ■ • •
Ri« genährte simne und gut genährte altere .

Kühe und Rinder:
.fleischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachtwertes
fleischige ausgcmästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren.
tig gut entwickelte Rinder.
ite ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
tzig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
Eitere Mast - und beste Saugkälber.
tilge« Mast - u . gute Saugkälber.
tilge Saugkälber .

Schafe:
fftlämmer und Masthämmel .
ingere Masthämmel und Schafe . . • • •
ihig genährte Hämmcl und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
Ifleischiqe Schweine von 160—200Pfd . Lebendgewicht
Ifteischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
Ifleischiqe von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
Ifleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Durchschnittspreis»
pro 100 Pfd.

Lebend- !Schlacht
gewicht

49- 52 86—91
48- 51 85—90

43—47 77—84

41—44 71—76
38—40 65 - 69

45—48 82- 88

38- 42 70- 78
42—45 76—82

33 - 37 63—68
29—32 58—62

48- 62 97- 103
53- 57 88- 95
47—51 80- 86

44- 45 92- 94

45- 47 58—60
44- 46|57- 59
46—48 58—60
45—4656—57

HIUUUUIUU | . -VH
lieb rstand Kleinvieh geräumt . ^ , , .
ion den Schweinen wurden am 11. Mai 1914 verkauft : _
it von 60 Mk. 111 Stück, 59 Mk. 13 Stück , 58 Mt.  12 Stück.

67 Stück, 56 Mk. 65 Stück , 54 Mk . 1 Stück.

zum

21.85- ,22.—
21.85- 22.—

22.50- 23 50
22.25- 23.25

23.- 23*50
22.00—23.—

75—23.75

Gerde:

Frankfurt, 11. Mat. (Frankfurter Fruchtmarkt.) Am
culigen Markt ,-ar daö Angebot sehr klein, die Kauflust
me gute. Landweizen war in feinen Qualitäten nur oer-
inzelt offeriert. Fremoe Weizen fest. Hafer knapp und steigend,
IkaiS uuvcrändert. Futtcrartkel fest.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualitäten Mark:
Weizen:

irsiger und
Zeuerau-i
lurhessischer
lorddlutscher
iusfiicher
ltanitoba
ledwinter
aplata
laniaS
lumänischer
Sonauweizen —.- ■—

Rogge n
ieftger 17.50—17.55
Mverischer —.- ■—
?nlsi''chei — •-
lumänischer —.-

Hafer

hiesige und
Wrtteraner
Pfälzer
Fränkische
Riedgerste

hiestger
Rumänischer
Laplata
Bayerischer
Russischer

Mai»
Donau -Mai»
MaiS mixed
Laplata
Odeffa
Russischer

17.50—18.50

1775 —1760
17.75—17,75
18.00 —19.00

15.- 15.25

L)estentlt«ster Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 13. Mai 1914.
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken, tagsüber etwas wärmer als
heute.



Am 7. Mai 1914 verstarb nach langem
Leiden der Königl. Botenmeister am hiesigen
Landgericht

Ulbert Fuhrmann,
der sein Amt lange Jahre mit grösster Ge¬
wissenhaftigkeit, Treue und Fleiss verwaltet
und sich hierdurch , sowie durch sein schlich¬
tes, gerades und freundliches Wesen die
allgemeine Anerkennung und Hochachtung
erworben hat. Wir werden dem braven
Manne ein treues Andenken bewahren.

Limburg, den 10. Mai 1914. 3(108

Oie Beamten las»Wen Laaflittis,
W« M Oer» am!» !!.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme wahrend der Krank¬

beit und bei der Beerdigung meines unvergeßlichen
Gotten spreche ich allen meinen berzlichen Dank aus.
Besonderen Dank dem Herrn Geheimrat Büchting
und dem Personal des Landratamts, sowie den
Barmherzigen Brüdern für die liebevolle Pflege,
ferner für die g-stifteten hl. Messen und die Kranz¬
spenden.

Barbara Diefenbach Ww.
Limburg, den 11. Mat 1914. 7(108 I

Bekanntmachung.
Für die kommende Eissaison 1914 (1. Juni bis 15. Sep¬

tember) sollen täglich mit Ausnahme ücr Sonn- und Feier¬
tage 20 Zentner Kunsteis aus der Eisfabrik des städtl-
schenL-chiachthvfeS, hergettcllt aus dem LeitungSwasscr der
städtischen Trinkwosserverjoraung, an einen Unternehmer
abgegeben werden . Das Eis muß abends Voraussicht-
lich zwischen7—9 Uhr vom Schlachthofe abgrhelt und von
dem Unternehmer an die Einwohnerschaft Limburgs abgegeben
und auf Wunsch in s Haus geliefert werden. Schriftliche
Angebote mit Preisoffcrte find verschloflcn bis zum 15. Mai
an den Magistrat zu Limburg einzusendcn.

Limburg (Lahn ), den 11. Mai 1914.
4(108 Der Magistrat.

vorzügliche Dualität Bfd.
Sommer -Malta -Kartoffeln 3 Pfd.40

Limburg, Frankfurtcrstr. 3
Tel. 193. r—

r
Die Berufswahl im Staatsdienst.

Vorschriften über Annahme, Ausbrldung, Prüfung, An¬
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen des
Reichs, und Staats -, Militär- und Marinedienstes.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je 1,60M, Franzöfisch, Englisch, Italic-
nisch, Holland.,Dänisch, Böhmisch, Schwedisch,Ungarisch
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Serbisch,
Türkisch, Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2.50 Mk.,
Rumänisch2 Mk., Persisch3 Mk., Suaheli 3.60 Mk.,
Japanisch4 Mk., Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter fieter Berücksichtigung
der Aussprache vielseitige Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgcfaßte Grammatik, Wörter¬

sammlungen und Leseübungen.
Dresden u. Leipzig . H. A . Koch's Werlag.

Zu haben bei:
Peter Frings, Korn¬

markt 8.
Carl Kessler , Frank-

furterstrasse 15.
Franz Nehren, Inhaber
Hch. Metzler, Bahnhof¬

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

Barfüsserstrasse 6.
Rud. Eulberg, Neu¬

markt 1.

_ 3(1021

Ruckläcke
in allen Preislagen

empfiehlt 12(99!

August Döppesj
Frankfurtcrstr . '

Achtung!
Kammerjäger Schufen
empfiehlt sich zur Vertilgung
von Ratten, Mäusen, Schwa¬
ben, Wanzen, Ameisen, so¬
wie jedes Haus- und Gar¬
ten-Ungeziefer. Bestellungen
bitte m der Expedit on d.
Bl. niederzulegen. 8(108

Em kleiner iwwarzcr
Dackelhund entlaufen.
Gegen Belohnung abrngeden.
6(108 Parkstratzc 27.

Immdc StcKann
Von einem alteingefühnen

Limburger Geschäft wird für
sofort ein durchaus solider u.
entschlossener Monn, welcher
sich zum Besuch von Privat¬
kundschaft eignet, gesucht. Be¬
treffender hätte auch daSJnkasso
zu besorgen. Regelmäßig zu be¬
suchen wären Limburg und
der goldene Grund. Schriftl.
Off. m. Ang. d. Alters u. der
bisher. Tätigkeiten unter Nr.
9(108 a. d. Exp. d. Bl.

Miseurlehriing
gejucht. 20(106

Will ». Schneider,
Neumark: 16

Lehrling
ausss guter Familie für Kolo¬
nialwaren und Delikatessen¬
geschäft gesucht.

Offerten unter 5(101 an
die Exped. d. Zkp.

Achtung!

!l UHR
empfiehlt sich zur Ver¬
tilgung von Ratten»
Mäusen , Schwaben»
Wanzen u. Ungeziefer
jeder Art.
Bitte Offert, mit. Nr . 10(108
i.d.Exp schriftl. niederzvl-gen.

Wer erteilt | ofoSn?
Unterricht in »- dlülll !
(Pensum bis Oberst kanda).

Offerten unter Nr. 12(108
an nie Exvb.

Geschäftshaus
zu verkaufen

in einer Fabrikfiadt am Rhein
Das Anwesen eignet sich be¬
sonders für Bäckerei und
Konditorei . Da der Platz
im Sommer von Ausflüglern
viel besucht wird, so kann
nebenbei auch mit Erfolg ein
kleines Cafe in dem Haus be¬
trieben werden. Günstige Be-
dingungen zur Nebernvhme.

Anfr. u. H. W. 5(108 an
die Exved. d. Bl.

Umsonst erhalten Sie von mir
die Stoffe zugesandt , da ich trotz äußerst billiger Preise Porto und

Nachnahmckosten selbst trage.
"■  Aus meiner großen Auswahl empfehle ich: :-

Herrenstoffe.
Für Mk. 3 30 : 2,20
Mir . Cordmauchcster
z. Hose.
Für Mk . 4.20 : 3 Mtr.
Zwirubuxkin z. Anzug.
Für Mk. 5.25: 3 Mtr.
Melton -Cheviot in all.
Farben.
FürMk . 9.75 : 3 Mtr.
Triumph -Chcv., elcg.
gemustert u . einfarbig,
alle Farben.
Für Mk .11 .25 : 3 Mtr.
Kammgarn ttchwarz
u. blau ) langjähr . er¬
probt . Qualität.
FürMk . 13 .50 : 3 Mtr.
engl. gem.Anzugstoffe.
Hochmod. Dessins.

Dameustoffe.
FürM . 2.—: 2^ Mt.
feinen Blusenflanell
engl . Art.
Für Mk. 2.52 : 6 Mtr.
Muselinc m. Bordüre.
FürM 6.70 : 6 Meter
eleg. schw. Kleiderstoff.
Für M . 7.50 : 6 Mtr.
Kostüwstoff engl. Art
zu vorzügl . Haus - und
Straßcnkleidung.
Für Mk. 9 —: 6 Mtr.
Jaquard Nouveautö,
schwarz und farbig.
Prächtige Qualität.
Für M . 14.40 : 6 Mtr.
Satintuch , schwarz u.
farbig . Hervorragende
Qualitäiät für eleg.
Kleid und Kostüm.

Baumwollwaren.
FürMk. 4.35:15Ml.
weißes Hemdenruch.

Für Mk . 4.95 : 15 Mt.
buntgestreift . Hem-
den-Flanell , waschecht.

Für Mk . 5.40 : 15 Mt.
rotkarriertes Bettzeug.

Für Mk .6.30 : 15 Mt.
vorzügliches weißes
prima Hcmdentuch.

FürM . 7.35 : 15 Mtr.
prima weiß . Hemden¬
köper.

FürM .10.50 : 15 Mt.
roten prima Bettbar¬
chent. BewährteQual.

Ferner offeriere: Fertige Herren -, Damen - u .Kindergarderobe , Wäsche,
Korsetts , Kurzwaren , Schuhwaren,Teppiche rc. Berl .Sie hier. ill. Katal

Henkel 's Bleich-Soda

■■■■■■■■■■■■■■ ■■■■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ IIOIIIIIIIIIIHIII

Herstellung von
Drucksachen
aller Hrf für den geschäff*
licken und Pripaf-Sebraudi.

Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

Brückengasse
Gegründet 1828. Telefon 82.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■» ■■■■■■■■■■■■■■■■MM

Ursprungszeugnisse
haben in Ader Kreisblatt -Druckerei.

j Nichtgefallendes wird umgetauscht oder das bare Geld zurückgezahlt.
Muster portofrei direkt a» Private ohne Kaufverpflichtung.

Carl Sommer inn„ Leipziger immMö, Leipzig Nr. 88.

jPülijkiliihk KkindkiliiliMkldNgkll
(für Gast- und Sertrergswirte)

! find zu haben in der

Kreisblatt -Druckerei.

Schon in drei Monaten
lernt man mit Dr. Roienthals weltberühmtem

Meisterschafts-Systeme und der
Gratisbeilage "MI

Separat - Ausgabe der Gedächtmskunst. eine fremde
Sprache wle Englisch, Französt ch. Italienisch, Spanisch,
Portugiesisch, Polnisch, Russisch, Böhmisch, Dänisch,
Norwegisch, Holländisch,Schwedisch,Ungarisch, Lateinisch,

Griechisch.
Probebriefeä 50 Pfg. pro Sprache liefert die

Rosenthal'schc Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
Bnerkcnnungen und Prospekt gratis.

Mrs-BMA örs„LlMvmger Auzciger;
mirzrtnlt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma

Hermam, Herz Bankgefchäfl, Limburg.
Frankfurt  a . M.. 11. Mai 1914

»eiibrbank-DiShmt 4°;0. Lombard-ZinLchg 50̂ ,
ffarät!
98.70*%

3%
4Jlo
9l/a°/o
3°lo
»W/o
3l /s°/o
i °!o
5°/o
i °lo

Deutsche Rrichs-Knlerh,

Preußische ConsvlS

1902

Bayerische Staats -Anleihe
desfische
Oesterr. Go. .̂
Rumänin:

„ von 1908
4lja°!o Russische SraatS -Anleihe
4°io „ „ von
4°/0 Ungar . Gold-Rente
4°|0 „ Aronen -Rente

g äußere Argentinier von 1888
4 /̂z° o Chinesen
4‘li° o Japaner
6°i0 Innere Mexikaner

4°lo  Naffauer Landesbank-Obliaationen
3‘/«°/o *
8%
Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oesterreichische Sredit-Anstall-Aktteu

Bnderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Äktten
Gelsenkirchener „
Harpen er Bergbau-Aktien
Phönix

Lahmeyer Elektrizitäts Aktien
Siemens u. Halske „tarbwerke Höchst„dlerwerke vorm . Klever „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Am crtka ni sche Paketfahrt-Aktirn
Norddeutsche Lloyd Aktien
OesterriichischeBüdbahn-Aktien

2*lio% Lombarden
3% Oesterr. Staarsbeyn-Obl.
41|s°/0 Bnawlier 1. Serie

4°l0 Frankl . Hypothk. Pf . S . 20
syio „ „ .
4°/0 » „ Sredit -Berein S . 47
4%  Preuß . Pfandbrief-Bank Emiff. 29
4%  Rhein . Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
4°io Westdruffche Boden-Srcd.-Anst.1918

4%
*V/o

Zarbwerke Höchst Obl.
deutsche Luxemb.Berg» ObLr. 103

4ff? /ö Schuckert Elektrw.
4 /̂affo Phönix Bergbau Obl. r. IM

86 65j
77.75!
98.60.’
86.60
77.60
85.—:
84 951
85.80s
99 90!
85.—i
98. -
89.45
81.501
80.40j
9a- '
89.101
64.—

99 —
91,50
88  —

186.—
116 60
240.—
192.»/,

1*4.30
122.80
17S1/2.
175.40
228.i/s

210.55
634 —
336.—
450.—

127.20
110.40
20.5|g

50.50
73.45
90.301

96.—
86.40
94.80
95.60
93.70
94.—

98 75
95.40
99.20
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